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Wissenschaft und Praxis  
am Gladbacherhof 
Die Öko-Feldtage können kommen – 2022

Im Juni dieses Jahres hätten an der Hessischen Staatsdomäne 
Gladbacherhof die Öko-Feldtage des Forschungsinstituts für bio-
logischen Landbau (FiBL) stattfinden sollen. Diese wurden aufgrund 
der Corona-Pandemie auf den 28. bis 30. Juni 2022 verschoben. 
Das LW hat sich auf dem Betrieb in Villmar umgesehen, der auch 
außerhalb der Feldtage viel Interessantes zu bieten hat. 

Die Hessische Staatsdomäne 
Gladbacherhof ist seit 1990 
Lehr- und Versuchsbetrieb für 
ökologischen Landbau der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen. 
Hauptzweige des Biolandbetrie-
bes sind Milchviehhaltung und 
Saatgutproduktion – von Ge-
treide und auch von Pflanzkar-
toffeln. Außerdem wird ein Hof-
laden unterhalten, der etwa 10 
Prozent des Betriebseinkom-
mens erwirtschaftet, wie Johan-
nes Eisert, Administrator des 
Gladbacherhofes erläutert. 
Schon sein Vater Andreas 
Schmid-Eisert hatte diese Posi-
tion inne. Der Sohn, der auf dem 
Hof aufgewachsen ist, hat sich 
nach landwirtschaftlicher Lehre 
und Studium der Agrarwissen-
schaften in einem Bewerbungs-
verfahren für diese Stelle durch-
gesetzt. 

Auf den Feldern des Betriebes 
steht eine achtfeldrige Frucht-
folge mit dem Grundbaustein 
zweijähriges Luzerne-Gras.  
Dadurch wird der Stickstoffbe-
darf des Ackerbaus abgedeckt 
und proteinreiches Futter für  
die Milchviehherde gewonnen. 
Das Getreide und die Kartoffeln 
werden zum überwiegenden An-
teil als Saat- und Pflanzgut ver-
marktet. 

Der Gladbacherhof liefert sei-
ne Milch an die Upländer Bau-
ernmolkerei, das Saat- und 
Pflanzgut von Getreide und 
Kartoffeln wird regional und 
überregional vermarktet. Über 
den Hofladen werden eigene 
Erzeugnisse wie Getreide, Kar-
toffeln, Eier, Suppenhühner, 
Rindfleisch, Apfelsaft und auch 
Produkte anderer Biobetriebe 
vertrieben.

Neuer Milchviehstall 
für Fütterungsversuche

Bei einem Rundgang über den 
Betrieb, der aus dem unteren 
und oberen Gladbacherhof be-
steht, fällt sofort die große Bau-
stelle auf. Hier entsteht ein neu-
er Milchviehstall, der bis zu den 
Feldtagen 2022 stehen soll. „So 
gesehen hat die Verschiebung 
auch ihr Gutes, denn wir können 
den Besuchern nächstes Jahr 
deutlich mehr als nur eine Bau-
grube präsentieren, so Eisert.

In dem neuen Stall mit Platz 
für 128 Kühe sollen die komple-
xen Wirkungen von ökologi-
scher High- und Low-Input-
Milchproduktion auf Tier, 
Pflanze und Umwelt untersucht 
werden. Der Unterschied be-
steht vor allem in der Verwen-
dung von Mais beziehungsweise 
dem Verzicht auf diese Futter-
komponente. Dazu wird die 
Herde aufgeteilt und in zwei 
getrennten Bereichen des Stalles 
gehalten. 

Untersuchungen zur  
Treibhausgas-Freisetzung

Im Bereich der Tierhaltung 
liegen die Forschungsschwer-
punkte des neuen Stalls auf den 
Auswirkungen verschiedener 
Intensitätsstufen der ökologi-
schen Milchproduktion auf 

Ein Hauptzweig des Biolandbetriebes ist die Milchviehhaltung mit dem Zuchtziel Lebensleistung.
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Milchleistung, Tierwohl und 
Tiergesundheit sowie auf das 
Klima. Bei der klimabezogenen 
Forschung wird insbesondere 
die Fragestellung betrachtet, ob 
eine intensiv mit Mais und Ge-
treide gefütterte Milchkuh hö-
here oder niedrigere Mengen an 
Treibhausgasen wie Methan pro 
Kilogramm Milch freisetzt als 
eine extensiv gefütterte Milch-
kuh, die vor allem Grünfutter 
und nur wenig Mais und Getrei-
de bekommt, heißt es in der Pro-
jektbeschreibung der Uni Gie-
ßen. In den bestehenden Stall-
gebäuden des Versuchsbetriebes 
seien solche Untersuchung nicht 
möglich.

Ökologischer  
Langzeitversuch 

Seit 1998 werden am Gladba-
cherhof durch die Uni Gießen 
Möglichkeiten und Grenzen 
viehloser Bewirtschaftung und 
reduzierter Intensität der 
Grundbodenbearbeitung im 
ökologischen Landbau unter-
sucht. Dazu wurde ein Dauer-
feldversuch in Parzellen mit vier 
Wiederholungen angelegt. 

Bisher wurden folgende Er-
gebnisse erarbeitet:

Fruchtfolgen viehloser Betrie-
be mit ausschließlicher Stroh- 
und Gründüngung können die 
Produktivität von Fruchtfolgen 
mit mehrjährigem legumen 
Feldfutterbau und Stallmistan-
wendung erreichen und bei ein-
zelnen Fruchtfolgefeldern sogar 
übertreffen, wenn eine Rotati-

onsbrache integriert ist. Stroh-/
Gründüngungsbasierte Frucht-
folgen ohne Rotationsbrache 
fallen demgegenüber ertraglich 
ab, auch bei optimalem Zwi-
schenfruchtbau.

Die Humusreproduktionsleis-
tung einer Fruchtfolge mit 
mehrjährigem legumen Feldfut-
terbau und Stallmistanwendung 
wird mit Fruchtfolgen ohne 
Stallmistanwendung auch bei 
intensiver Stroh-und Gründün-
gung nicht erreicht.

Eine reduzierte Pflugtiefe 
wirkte sich nicht nachteilig auf 
die Produktivität der Fruchtfol-
ge aus. Nicht-wendende Boden-

bearbeitung führte demgegen-
über zu verminderten Erträgen. 

Eine unterschiedliche Inten-
sität der Grundbodenbearbei-
tung hatte keinen Einfluss auf 
die Entwicklung der Humusvor-
räte.

Versuche zu innovativen  
Bewirtschaftungsformen

Zur Erforschung der Metho-
den des ökologischen Landbaus 
werden auch auf den Feldern 
zahlreiche Versuche durchge-
führt. Neben Öko-Landessor-
tenversuchen für den Landesbe-
trieb Landwirtschaft Hessen 
(LLH) werden spezielle Frage-
stellungen untersucht wie bei-
spielsweise die N-Fixierungs-
leistung von Leguminosen oder 
die gesamten Stoffströme öko-
logischer Ackerbaukulturen. 

Im Rahmen des Forschungs-
projekts Agroforstsysteme Hes-
sen werden in den Jahren 2020 
bis 2023 verschiedene Agro-
forstsysteme auf dem Gladba-
cherhof angelegt. Diese sollen 
einerseits die Erosionsgefahr auf 
hängigen landwirtschaftlichen 
Flächen reduzieren und ande-
rerseits sollen Struktur und Dy-
namik natürlicher Ökosysteme 
mit Nutzpflanzen nachgebildet 
werden. Dazu werden möglichst 
quer zum Hang Reihen von Ge-
hölzen und Bäumen gepflanzt, 
wie es in vielen tropischen Re-
gionen bereits praktiziert wird.

Hier entsteht ein neuer Milchviehstall, der bis zu den Öko-Feldtagen 2022 
fertig sein soll. Er bietet Platz für 128 Kühe und soll es ermöglichen, die 
komplexen Wirkungen von ökologischer High- und Low-Input-Milchpro-
duktion auf Tier, Pflanze und Umwelt zu untersuchen. 

Agroforstsysteme aus Baum- und Gehölzstreifen in Acker- und Grünland-
schlägen sollen die Erosionsgefahr auf hängigen Flächen reduzieren und 
durch die Nachbildung natürlicher Ökosysteme weitere Anpassungen an 
den Klimawandel ermöglichen, wie Johannes Eisert erläutert. 
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Wie Johannes Eisert beim Hofrund-
gang erläutert, steht auch bei der An-
lage der Agroforstsysteme die Anpas-
sung an den Klimawandel im Vorder-
grund –  in  Verbindung mit 
Fragestellungen zu Ertragssicherheit, 
Artenvielfalt, Klima- und Gewässer-
schutz. „Auf der Agroforst-Versuchs-
fläche werden verschiedene Zusam-
mensetzungen von Energie- und Nutz-
hölzern, Obstbäumen und Sträuchern 
hinsichtlich ihrer Wirkungen und 

Betriebsspiegel
Betriebsart: Marktfrucht- und 
Milchviehbetrieb
Betriebsfläche: 170 ha landwirt-
schaftlich genutzte Fläche, davon 
100 ha Ackerland und 70 ha Grün-
land
Fruchtfolge: zwei Jahre Luzerne-
gras, Winterweizen, Silomais oder 
Kartoffeln, Winterroggen, Acker-
bohnen, Dinkel, Sommerweizen 
oder Hafer
Tierhaltung: 90 Milchkühe 
(Schwarzbunt), Zuchtziel Lebens-
leistung im Liegeboxen-Außenkli-
mastall; weibliche Nachzucht im 
Tretmiststall; Kälber im Zwei-
raumstall mit Laufhof; 100 Lege-
hennen in Bodenhaltung mit Aus-
lauf im Freiland
Anbauverband: Bioland 
Arbeitskräfte: 10 Vollzeit AKH 
äquivalent plus 4 Auszubildende 
der Landwirtschaft
Klima: Niederschlag 653 mm/a; 
Jahresmitteltemperatur 9,5 °C; kli-
matische Wasserbilanz: 80 mm/a
Boden: Parabraunerden, Para-
rendzinen in schluffreichen Böden.

Erträge untersucht. Damit die Baum-
reihen die Ackerkultur nicht zu stark 
beeinträchtigen, werden sowohl die 
Kronen als auch die Wurzeln durch 
Schnitt in der Reihe gehalten.“ 

Im kommenden November werde 
auch ein Agroforstsystem aus Wertholz 
und Futterweiden auf Grünland ange-
legt. Ziel neben der Minderung des 
Erosionsrisikos ist eine tierwohl-
freundliche Weide für das Milchvieh 
des Gladbacherhofs. 

Auf den Versuchsflächen des Gladbacherhofes wird beispielsweise die N-Fixierungsleis-
tung von Leguminosen überprüft. Fotos: Becker

Produktive und langlebige  
Rinder und Hühner 

Auch auf dem Gladbacherhof gehört 
die Tierhaltung zum ökologischen 
Landbau. Daher werden neben den 
momentan 90 Schwarzbunten Milch-
kühen 100 Hühner auf der Domäne 
artgemäß mit viel Auslauf und frischer 
Luft gehalten. Beim Milchvieh verfolgt 
man das Zuchtziel Lebensleistung; da-
bei werden die weiblichen Kälber zur 
Zucht und Mast aufgezogen, die männ-
lichen zur Mast verkauft. Ziele in der 
Tierhaltung sind allgemein produktive, 
langlebige Tiere statt kurzfristiger 
Höchstleistungen. So konnte der Glad-
bacherhof dieses Jahr zwei weitere 
Kühe mit einer Lebensleistung über 
10 000 l Milch präsentieren.

 Die Tiere liefern mit Mist und Gül-
le den organischen Dünger für das 
Grünland und den Ackerbau. Das Sys-
tem aus Viehhaltung und Ackerbau soll 
einen möglichst geschlossenen Nähr-
stoffkreislauf im Betrieb bilden.

Auch ohne die Öko-Feldtage gibt es 
am Gladbacherhof genug zu tun, den-
noch freut sich Johannes Eisert auf die 
Veranstaltung im Juni 2022, wenn sich 
mehr als 10 000 Besucher auf dem Be-
trieb an drei Tagen Ende Juni über die 
aktuellen Trends im Ökologischen 
Landbau informieren werden.   KB

Auf dieser Fläche wurden im letzten Herbst die Parzellen für die Öko-Feldtage 2021 ange-
legt. Nach der Absage wurde im Frühjahr ein Klee-Gras-Gemenge ausgesät. Johannes 
Eisert und die veranstaltende FiBL hoffen nun auf zahlreiche Besucher im kommenden 
Jahr – die Veranstaltung ist vom 28. bis 30. Juni 2022 auf der gleichen Fläche geplant.


